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Tagespolitik.
Die deutsche Arbeiterfahrt nach Eng¬

land ist überaus befriedigend verlaufen . Ein Teil¬
nehmer der Fahrt schreibt den Leipz. N . N/ : Mit¬
ten wir noch einmal auf alles Erlebte zurück , so
müssen wir uns gestehen , daß wir mit Worten nie
vergelten können, was englische Freundschaft und
Bruderliebe an uns getan . Die Reise an sich war
nichts anderes als eine imposante Friedensfahrt , die
den Zweck hatte , die beiden Völker fester aneinander
zu ketten . Je näher zwei verwandte Nationen sich
einander kennen lernen , desto fester muß das Band
werden, das sich um beide schlingt . Das Schönste,
was wir drüben erfahren haben , ist die sichere Ge¬
wißheit, daß das englische Volt , vornehmlich der
englische Arbeiter , den Frieden will . Und wenn im
nächsten Jahre wieder englische Arbeiter nach
Deutschland kommen, wie dies beabsichtigt ist , dann
soll es uns eine Ehrenpflicht sein , denselben das
wiederzugeben, was wir in den Tagen unseres Be¬
suches in England in so reichem Maße empfangen
haben!

» s»

In Kairo ist kürzlich eine deutsche Hypotheken¬
bank eröffnet worden , nachdem in längeren Verhand¬
lungen gelungen ist , die deutsche u . ägyptische Gesetzge¬
bung über Aktiengesellschaften in Einklang zu brin¬
gen . Die Gründung wird zweifellos zur Folge ha¬
ben , daß das deutsche Kapital noch mehr als bisher
im Pharaonenlande Anlagen suchen wird . Die letz¬
ten Jahre zeigen die deutschen Wirtschafts¬
beziehungen mit Aegypten in ständigem
Wachstum . Während l 884 Englands Anteil noch
527,5 vom Tausend des ägyptischen Außenhandels
und der Deutschlands nur 2,5 vom Tausend betrug,
ist der englische Anteil im Jahre 1910 auf 404
vom Tausend zurückgegangen , der deutsche ans 80,5
vom Tausend gestiegen. Im Jahre 1887 war
Deutschland an der ägyptischen Einfuhr mit 3 vom
Tausend , England mit 398 vom Tausend beteiligt.
1910 war England ans 310 vom Tausend zurück¬
gegangen , Deutschland aus 54 vom Tausend gestie¬
gen . Die deutsche Bevölkerung Aegyptens vermehrte
sich in den letzten 10 Jahren um 44 Prozent , die
englische in der gleichen Zeit um 5 Prozent . Vom
l . Oktober an wird Deutschland in Aegypten über
eine täglich erscheinende Zeitung in deutscher
Sprache verfügen und diese , die Aegyptischen Nach-
richten , ist soeben amtliches Publikationsorgan der
ägyptischen Regierung geworden , während das einzige
englische Tageblatt Aegyptens sein Erscheinen ein¬
gestellt hat . — Das angesehene ägyptische Blatt Pro-
gres begrüßt die Fortschritte der Deutschen freu¬
dig . „Deutsche Kolonisation hat noch nie die Rechte
eines Voltes geschmälert, bei dem sie eingekehrt ist,
sondern sie hat es allezeit gefördert aus dem Wege
des Fortschritts und der Zivilisation .

"
' O » > .

Die Einmischung Englands in die
Agadirfrage ist das wichtigste von allen Marokko
betreffenden Vorkommnissen . Man darf indessen er¬
warten , daß es die englische Politik , wie schon so
häufig, nicht auf ein . tätliches Eingreifen absieht,
sondern mehr darauf , durch laute Worte Verwirrung
zu schaffen , um dann nach echt britischer Art im
Trüben fischen zu können . — -Auf eine Anfrage
im Unterhause erklärte der Unterstaatssekretär des
englischen auswärtigen Amts , die Regierung sei sich
der Wichtigkeit eines offenen Hafens in Agadir voll
bewußt und werde keine Gelegenheit vorübergehen
lassen, um dies den Vertragsmächten dringend nahe¬
zulegen . — England schickt sich damit allen Ernstes
an , in die deutsch -französischen Agadir -Unterhand
lungen direkt einzugreifen . Die Mansion -House-Rede
des Schatzkanzlers Lloyd George hat diese neue Wen¬
dung schon vor einigen Tagen astg

'
e^ündigt . Eng¬

land stellt sich immer offener auf Seiten Frank¬
reichs und macht immer unverhüllter den Versuch,
Deutschland durch diese Stellungnahme einzuschüch¬
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Zweite Kammer.tern . Die deutsche Reichsregierung wird sich durch
diese bekannten Melodien , die England schon bei
den verschiedensten wichtigeren Vorgängen in der
internationalen Politik angeschlagen hat , selbstver¬
ständlich in keiner Weise beirren lassen ..

* *»
Nach Haiti, dessen Präsident Simons sich nach

Jamaika in englischen Schutz begab , wurde zur Wah¬
rung der deutschen Interessen in der Negerrepublit
der in den kanadischen Gewässern befindliche Kreu¬
zer „Bremen " geschickt . Die Entsendung entspricht
bekanntlich einem vom deutschen Konsul in Port -au-
Prince gestellten Gesuche.

* »

China ist das Land der großen Ueberschwem-
mungskatastrvphen . Durch ein Ueberfluten der Ge¬
wässer des Tung -ting -Sees in der Provinz Hu-nan
wurde eine riesige Ueberschwemmung der Umgegend
von Tschang-to-fu veranlaßt , zahlreiche Häuser sind
fortgeschwemmt worden , Menschen und Vieh zu Hun¬
derten umgek m neu . Regengüsse und S ürme dauern
fort . Notstand und Teuerung sind eingetreten.

Württembergischer Landtag.
Erste Kammer.

Stuttgart , 26 . Juli,
In der heutigen Nachmittagssitznng wurde der

Gesetzentwurf betreffend Aenderung des Allgemei¬
nen Sportelgesetzes behandelt und zunächst mit
der Beratung des Sporteltarifs begonnen , über den
Staatsrat von Cronmüller mit sachlicher Kürze be¬
richtete . Mitberichterstcüter ist Präsident von Zeller.
Die Generaldebatte eröfsnete Freiherr von Wöll-
warth , der sich mit dem ganzen Gesetz, durch das alle
Schichten der Bevölkerung getroffen würden , nicht
befreunden konnte . Er gab seinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß im Reichstag die Jnseratensteuer ab¬
gelehnt wurde . Es sei das der Fluch des allge¬
meinen Stimmrechts , wodurch die Presse auch einen
so großen Einfluß besitze. Ansichtskarten , Kataloge
und Wasfenpässe hätten eher belastet werden müssen
Durch die Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen,
die soviel Stoff zu Schikanen böten , werde noch
mehr böses Blut gemacht. Er bitte daher die Re¬
gierung , bei der Durchführung des Gesetzes möglichste
Milde walten zu lassen . Geh . Hofrat Dr . von Jobst
bemerkt, daß 40 Tarife Handel und Gewerbe bela¬
sten und besonders bei Neuanlagen und Neugründun¬
gen von Gesellschaften hart Verfahren würde . Ma¬
lermeister Schindler betonte , daß der neue Sportel¬
tarif besonders in den Kreisen des Handwerks mit
sehr gemischten Gefühlen ausgenommen werde , da
das Handwerk schon durch die soziale Gesetzgebung
eine starke Belastung erfahre . Schindler äußerte
weiter den Wunsch nach Aufhebung des Paragraphen
lOOq der Reichsgewerbeordnung und mehr Berück¬
sichtigung der Handwerker seitens der nun bessbr
besoldeten Beamtenschaft . Im weiteren Verlauf der
Beratung beantragte Schindler eine Erhöhung der
Sportel für Automaten . Dieser Antrag fand An¬
nahme . Ein zweiter Antrag Schindlers auf Ab¬
änderung der Ziffer 22 (Elektrische Starkstroman¬
lage ), wonach die kleinen Handwerksbetriebe mehr
geschützt werden sollten , fand zunächst im Hause Un¬
terstützung . Nachdem Minister von Pischek dem Ab-
ändernngsantrage widersprochen hatte , da man nach
seiner Meinung es der Praxis überlassen sollte , den
von Schindler angeführten Verhältnissen Rechnung
zu tragen und die Behörden in solchen Fällen tun¬
lichst Entgegenkommen beweisen würden , wurde der
Antrag abgelehnt . Bezüglich der Sportel für Feuer¬
bestattung , die von der Zweiten Kammer abgelehnt
worden war , stellte die Erste Kammer den Regie¬
rungsentwurf wieder her . Im übrigen wurden die
Ziffern 1 - 49 mit unwesentlichen Aenderungen in
Uebereinstimmung mit den Beschlüssen des anderen
Hauses angenommen . Morgen vormittag : Fortset¬
zung der Beratung des Sporteltarifs.

Stuttgart , 26 . Juli,
Die Zweite Kammer setzte h nie die Beratung des

Eisenbahnbautreditgesetzes bei der Forderung von 14
Millionen als sechste Rate für den Umbau des Haupt¬
bahnhofs Stuttgart und für die Neu- und Erweite¬
rungsbauten zwischen Ludwigsburg und Plochingen
fort . In der Debatte wurde das Projekt eines Ber-
schiebebahnhofs bei Kornwestheim als sehr zweckmäßig
bezeichnet und betont , daß die Ueberschreitungen höch¬
stens 10 Prozent betragen würden . Der Minister¬
präsident erklärte sich für strenge Sparsamkeit . Nach
längerer Debatte wurde die Forderung genehmigt.
Nachdem dann noch der 5 . Nachtrag , enthaltend einen
Nachtrag zu Kap . 61 , Universität und zu Kap . 82,
Aufsichtskosten für die Volksschulen, in erster Lesung
erledigt worden war , wurde die Sitzung auf mor¬
gen vormittag 9 Uhr vertagt mit der Tagesordnung:
Beratung eines Gesetzentwurfes betreffend Forterhe¬
bung der Stenern und Staatsschuldbuch . Schluß
halb 1 Uhr.

Landesnachrichtrn.
Mkiensteig. 27 . Juli.

* Nach langer Pause findet am kommenden
Dienstag, den 1 . August wieder ein Vieh- und
Krämermarkt statt , nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche im Bezirk und in den Nachbarbezirken er¬
loschen ist.

si Nagold , 26 . Juli . Eine mißliche Entdek-
kung machte ein Wirt in seinem außerhalb der Stadt
gelegenen Keller . Dieser war erbrochen und ein Faßalten Zwetschgenwassers im Wert von einigen Hun¬
dert Mart gestohlen worden.

Nagold -Emmingen, 26 . Juli . Zimmermann
Martini von Emmingen , den der Blitz gestern abend
in seiner Stube getroffen hat , wurde von demselben
nicht, wie fälschlich ausgesprengt wurde , getötet , wohl
aber samt seiner Familie betäubt und eine zeitlang
gelähmt.

* Calw, 25 . Juli . Von der heutigen Amtsver¬
sammlung wurde als Oberamtsbaumeister Erwin
Rid er er , geprüfter Bauwerkmeister und Wasserbau¬
techniker in Tübingen mit 16 Stimmen gewählt . —
Weitere Stimmen erhielten : bisheriger Oberamts¬
baumeister Köhler 6, Bauwerkmeister Kaufmann 4,
Bauwerkmeister Bauer 3 Stimmen . /

si Calw, 26 . Juli . Dem Amtsgericht wurden
einige Möttlinger Burschen , die außerhalb des Ortes
den Polizeidiener von Simmozheim , als dieser ihnen
entgegentrat , angegriffen und mit dem entwundenen
Seitengewehr übel zurichteten , eingeliefert.* In Stammheim schlug bei einem Gewitter der
Blitz in ein Haus , ohne zu zünden . Dagegen traf
der Blitz eine am Fenster sitzende Tochter des Feld¬
schützen Kirchherr , die ein Kind auf dem Schoß hatte.
Glücklicherweise wurde sie nur gestreift . Ein Arm und
die Seite sind etwas verbrannt . Das Kind blieb
dagegen unverletzt.

ss Schramberg , 27 . Juli . Gestern abend zwischen
8 und 9 Uhr zog ein Gewitter über unsere Stadt,
wobei ein Blitzstrahl in das Anwesen des Landwirts
Fix schlug und sofort zündete . Mit größter Mühe
konnte das Vieh noch gerettet werden . Das Haus
mit Scheuer und totem Inventar verbrannte voll¬
ständig.

si Entringen , OA . Herrenberg , 26 . Hutt ., In
letzter Zeit wurden in den hiesigen Gipssteinbrüchen
paläontologische Funde gemacht. Oberlehrer Süsser
überbrachte Pros . Koken vom geol . Institut in Tüb¬
ingen Zähne von einem Höhlenbären (Eckzahn ) und
Backenzähne eines Rhinozeros , auch ein Kieferstück
von dem früheren Riesenhirsch . Außerdem wurden
verschiedene Knochenstücke dem geol . Institut in
Tübingen einverleibt . Durch die Funde ist nun fest¬
gestellt , daß es auch Höhlenbären im Schönbuch
und nicht, wie man seither glaubte , bloß aus un¬
serer Alb gehabt hat . Diese Funde sind also sehr
interessant . Die zugeflößte Höhle, die einen An¬
ziehungspunkt für Geokigen bilden dürfte , befindet
sich im Wohlbold 'schen Steinbrnch.



( Böblingen , 26 , Juli . Gestern nachmittag 4 Uhr
fielen auf bis

'
jetzt unbekannte Weise zwei Kinder im

Alter von 5 und 7 Jahren bei der Stetlfalle in
den oberen See , Durch das Geschrei anderer Kinder
aufmerksam gemacht , sprang der l6jährige Maler¬
lehrling Karl Göhring in das ziemlich tiefe Wasser
und rettete beide unter eigener Lebensgefahr,

Is Stuttgart , 26 , Juli , Ein sechster Nachtrag
zum Etat bestimmt im Finanzgesetz , daß die Ueber-
gangssteuer von Bier in der Zeit vom 1 . April > 9l 1
bis 30 , September l9ll mit 5,50 Mark für das
Hektoliter Bier zu erheben ist . Vom 1 . Oktober 19 l 1
an wird die Uebergangssteuer von Bier nach den vmn
Bundesrat am 22 . Juni l9l l beschlossenen Bestim¬
mungen mit dem Mindestsatz von 4 Mark 34 Pfg,
für das Hektoliter Bier erhoben.

js Stuttgart , 26 , Juli , Gestern vormittag ist
der Zug , der 1,27 Uhr in Cannstatt abfährt , zwi¬
schen Cannstatt und Stuttgart mit einem heftigen
Knall stehen geblieben . Ein Teil der Reisenden stürzte
zu den Türen und eine kleine Panik entstand . Zur
Beruhigung stellte sich aber gleich heraus , daß ein
Verbindungsschlauch der Luftdruckbremse ein Loch
bekommen hatte . Mit ungefähr 40 Minuten Verspä¬
tung kam der Zug nach Stuttgart.

ss Stuttgart , 26 . Juli . Bei der heute auf der
Stadtdirektion vorgenommenen Ziehung der Geld¬
lotterie zu Gunsten des Vereins für Volksbildung in
Cannstatt siel der Hauptgewinn von 15 000 Mark auf
Nr . 99 375 , der zweite Gewinn von 5000 Mark auf
Nr . 23 692 , der dritte Gewinn von 2000 Mark auf
Nr , 52 257 , je 1000 Mark fielen auf Nr , 12 485,
93 262 , je 500 Mark auf Nr , 92 940 , 7841 (ohne
Gewähr ) .

ss Stuttgart , 26 . Juli , Die Maul - und Klauen¬
seuche ist weiter ausgebrochen von neuem in Hem¬
mingen , OA . Leonberg , in Dürrmenz -Mühlacker,
OA , Maulbronn.

ss Stuttgart , 26 , Juli , Kürzlich sind aus zwei
württembergischen Stationen zwei Nachnahmen mit
Mk , 535,50 und Mk , 580 , - in betrügerischer Weise
erhoben worden . Zwei bis drei Tage nach Abgang
der Sendungen (Inhaltsangabe Kinematograph , tat¬
sächlicher Inhalt Sand und Steine ) traf bei den
Versandstationen in einem mit gefälschtem Gummi¬
stempel versehenen Umschlag ein in gleicher Weise
abgestempeltes gefälschtes Doppel des Nachnahme¬
begleitscheins ein , das den Vermerk : „ Originalbe¬
gleitschein ging anscheinend auf dem Transport ver¬
loren " trug und in dem einen Fall mit der Schreib¬
maschine geschrieben war . Die Güterstellen sind wie¬
derholt zur Vorsicht bei Auszahlungen von Nach¬
nahmen , namentlich von solchen mit hohen Beträ¬
gen und unbekannten Absendern , ermahnt worden,

si Stuttgart , 26 . Juli , Wie vom Hinteren Bre¬
genzerwald gemeldet wird , verflieg sich ein Tou¬
rist aus Stuttgart beim Edelweißsuchen in der Ka-
nisfluh ( 2041 Meter ) und stürzte über ein steiles
Felsband ab , wodurch er sich Quetschungen am gan¬
zen Körper , sowie eine Knöchelzersplitterung zuzog,

js Zuffenhuuseu , 26 , Juli , Als vorgestern abend
gegen halb 10 Uhr ein hiesiger Bürger mit seiner
Frau und einem zu Besuch weilenden Fräulein sich
auf die Veranda seiner Wohnung in der Rosenstraße
zum Abendbrot niedergelassen hatte , fiel plötzlich
ein Schuß , dem gleich darauf ein zweiter fokgte.
Die Kugel , ein 9 Millimeter -Geschoß , ging dem Haus¬
herrn dicht am Kovf vorbei und drückte sich an der
Wand platt . Die sofort angestellten Recherchen er¬

gaben , daß zwei Burschen im Alter von 17 und
19 Jahren von dem Fenster ihrer elterlichen Woh¬

nung in der Härodtstraße aus mit einem Terzerol
Schießübungen , vermutlich sogar „ im Scherz " nach
der auf der Veranda stehenden Lampe des Beschos¬
senen , gemacht hatten,

* Stetten a , d . F ., 25 . Juli , Ein 21jähriger Bau¬
arbeiter trank schnell einen kalten Schoppen Bier.
Den Folgen seiner Unvorsichtigkeit ist der junge
Mann am andern Tag erlegen.

il Großbottwar , 26 . Juli . Gestern nacht sind aus
dem der Brauerei Clutz gehörenden Eiskeller in der
Hohle , in dem die hiesigen Metzgermeister ihr Fleisch
aufbewahren , 45 Pfund Rindfleisch von unbekann¬
ten Dieben gestohlen worden , ^

ss Eßlingen , 26 . Juli . Gestern mittag entlud sich
ein Gewitter von ungewöhnlicher Heftigkeit über un¬
sere Stadt , Aechzend bogen sich die Bäume unter
der Gewalt des Sturmwindes und krachend stürzten
die Zweige zu Boden , Große starke Bäume wurden
entwurzelt , einer davon stürzte auf die Drähte der
elektrischen Leitung und bog deren Maste um , der
Blitz schlug mehreremale in das Netz der elektri¬
schen Leitung und zerstörte Kabel und Sicherungen,
Hinter dem Gaswerk wurde ein Häuschen umgewor¬
fen und von vielen Dächern die Dachplatten auf
die Straße geschleudert . Auf dem Jakobimarkte
sprengte der Sturm altes auseinander , einzelnen
Händlern wurden die Waren schwer beschädigt . Das
Gewitter lieferte 18 Mllimeter Regen , fast ein Drit¬
tel der im Juli zu erwartenden Menge . Der Sturm
hat ziemlich viel Zwetschgen , teilweise auch Aepfel,
heruntergerissen , andererseits hat der Regen den Bo¬
den der Hackfrüchte gut durchfeuchtet , auch die Wiesen,
deren Grasnarbe noch nicht gänzlich verbrannt ist.
dürften sich wieder erholen . Das Getreide ist teil¬
weise durch den Regen nmgelegt worden , insbesondere
die Gerste , da es jedoch nicht mehr zu weit von der
Reife entfernt ist , bleibt die Schädigung gering . Den
Gurken kam der Regen sehr zustatten , wenn es noch
mehr regnet , kann die Ernte Heuer sehr gut werden.
Das Hundert kostet zur Zeit 40 Pfg,

st Göppingen , 26 . Juli . Wegen Verbrechens im
Sinne des Paragraphen 173 des Strafgesetzbuchs
wurde der verwitwete Taglöhner Michael Singer
von Wäschenbeuren festgenommen und an das K.
Amtsgericht eingeliefert . Er verbüßte

' bereits we¬
gen des gleichen Delikts 2einhalb Jahre Zuchthaus.

s ) Gundelfingen , OÄ . Münsingen , 26 . Juli , Der
verheiratete 32 Jahre alte Oekonom Michael Mül¬
ler von hier wollte Weichseln von einem in sei¬
nem Hausgarten stehenden Baume pflücken . Plötzlich
stürzte Müller kopfüber vom Baum und blieb auf
der Stelle tot liegen . >

st Neiperg , OA . Brackenhelm , 26 . Julü Als
der verheiratete Landwirt Schoch von hier nach ge¬
taner Arbeit mit einem Gespann des Gutspächters
Funk vom Feld nachhause fahren wollte und neben
einem Pferde herging , schlug dieses , vom Ungezie¬
fer geplagt , aus , und traf ihn so unglücklich auf
den Rücken , daß er bewußtlos hinstürzte . Er wurde
ins Krankenhaus nach Brackenheim verbracht . Sein
Befinden ist zurzeit zufriedenstellend.

st Schorndorf , 26 . Juli . Gestern abend geriet
im Gewand Hungerbühl , in der Nähe der alten Göp¬
pingen

'
Steige , ein dem Arbeiter Wöhrle hier gehören¬

der großer Bienenstand mit eingebauter Holzremise
in Brand , Da das Feuer nicht sofort bemerkt wurde.

verbrannten sämtliche in dem Stand befindlichen 22
Bienenvölker , eine größere Menge Honig sowie die
ganze Einrichtung . Der Schaden , insbesondere an
den nahestehenden Obstbäumen ist beträchtlich . Der
Bienenstand ist nur gering versichert . Als Ent¬
stehungsursache wird Blitzschlag angenommen,

st Iggingen , OA . Gmünd , 26 , Juli . (Hitzschlag.)
Ein junger Arbeiter , der eben ins Geschäft nach
Gmünd wollte und einen Mitarbeiter anrief , wurde
vou einem Hitzschlage getroffen , so daß er bewußtlos
nach Hause getragen wurde und auch jetzt noch nicht )
das Bewußtsein erlangt hat , )

st Gerabronn , 26 . Juli . In Niederwinden schlug ^
der Blitz in das Wohnhaus und Stallgebäude des !
Gutsbesitzers Baumann , ohne zu zünden , tötete aber
zwei Stück Vieh und lähmte eines . Die im Stall !
mit Füttern beschäftigte Tochter des Baumann blieb !
unverletzt , s

st Greglingen , OA , Mergentheim , 26 , Juli . Die !
33 Jahre alte Ehefrau des Oekvnomen I . Frl !
Schmitt wollte in ihrem Baumgarten neben der s
Tauber Gras holen . Sie scheint an dem etwas stei- !
len Ufer ausgerutscht und in den an dieser Stelle
ziemlich tiefen Fluß gefallen zu sein . Sie wurde
tot im Wasser vorgefunden . Sie hinterläßt den Ehe¬
gatten und vier Kinder . . )

st Schechingen , OA . Aalen , 26 . Juli . Im gräfl . ^
Adelmannschen Herrschaftsgut wurde dem Ochsen - !
knecht Eduard Sachsemaier von einem Zugochsen ein )
Auge vollständig ausgestoßen . Das Unglück geschah )
beim Ausschneiden und Reinigen der Hufe.

st Bopsmgen , 26 . Juli . Gestern nachmittag halb ,
2 Uhr kam ein Wirbelwind auf , der den Weg über
die sog . Bleiche nahm . Die zum trocknen aufgestell¬
ten Lacklederhäute nebst Rahmen der Firma M.
Moellen wurden erfaßt und spielend leicht haus¬
hoch in die Höhe geschleudert . Die Firma hat da¬
durch einen nicht unbedeutenden Schaden erlitten.

st) Maikbeuren , 26 . Juli . Auf der steil abfal¬
lenden Dorfstraße Bemingeu versagte an einem
Mietsautomobil , in dem sich Medizinalrat Dr . Bauer
und Frau Oberstleutnant Muff aus Straßburg be¬
fanden , die Bremsvorrichtung . Das Fahrzeug stürzte
um und die Insassen fielen auf einen an der Straße
gelegenen Misthaufen und kamen so mit dem Schrek-
ken und den lieblich duftenden Kleidern davon,

st Vom Bodensee , 27 . Juli . Gestern vormit - )
tag wurde abermals in Singen ein Schmuggler fest- )
genommen , ein 20jähriger Bursche aus Berndorf '

in Oesterreich , der 11 Kilo des Süßstoffes bei sich
trug . Weinend erklärte er sich bereit , seinen Agen - ^
ten , mit dem er in Tuttlingen zusammen treffen wollte , j
preiszugeben . Mit diesem neuen Sünder ist die Z »hi :
der in Radolfszell und Engen wegen Saccharin¬
schmuggels Inhaftierten innerhalb 3 Wochen auf '

14 angewachsen.

Ern katholischer Pfarrer als Sozialdemokrat.
Der katholische , 35jährige Stadtpfarrverweser

Otto Feuerstein in Gaildorf (Württemberg ) ist mit
einer 176 Seiten starken Schrift „ Sozialdemokratie
und Weltgericht "

( Lorch , Württ . , K . Rohm ) zur So¬
zialdemokratie und zum Kommunismus übergegan - »
gen . unter gleichzeitiger schärfster Absage an das
christliche , namentlich römische Kirchenwesen . Wie die
Sozialdemokratie , so liest man in dieser Broschüre,
den Kommunismus predigt , die Ueberführung aller
Produktionsmittel aus dem Privatbesitz in den Be-

Nimm , was sich gibt , doch dränge dich nie nach dem Glücke,
Auf daß du glücklich seift , strebe nicht , glücklich zu sein.

Ludwig . König von Bayern.

Ein deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meißner.

(Fo .tl tzung ) (Nachdruck verboten .)
„O nein ! Ein Wucherer bin ich doch nicht. Ich ziehe nur

die üblichen Prozente ab ; das macht bei Ihnen vierhundert
und achtzig Pfund .

'

„Nein ! Nein ! Das ist zu wenig ! Nehmen Sie wenigstens
tausend Pfund .

"

„Warum sollte ich von Ihnen gerade mehr nehmen , wie
von andern Künstlern ? Sie wissen nun , daß Sie ein Ver.
mögen von viertausend und dreihundertzwanzig Pfund haben.
Hiermit ist unsere geschäftliche Abrechnung erledigt . Wenn Sie
es wünschen, will ich gern und gewissenhaft das Geld ver¬
walten . Hier haben Sie die zwanzig Pfund , damit die Summe
abgerundet ist. Oder brauchen Sie mehr ?"

„Nein , ich danke sehr. Meine Kasse ist noch gar nicht er.
-chöpft, zumal Ihre gütige Schwester so geringes Kostgeld mir
rbfordert .

"

Walfer schrieb etwas auf einen Bogen Papier und reichte
-s Martha.

»Was ist das, " fragte diese.

„Die übliche Bescheinigung , daß ich von Ihnen viertausend
md dreihundert Pfund im Geschäft stecken habe . Ais Geschäfts-
nann muß ich Ihnen dies schriftlich geben, es ist für alle Fälle
nt . Ich weiß wohl , daß Sie mir vertrauen , aber Ordnung
nnß sein. Bitte , nehmen Sie die Bescheinigung und verwahren
sie dieselbe gut .

"

Martha nahm zögernd das Papier und barg es in ihrem
lotizbuch.

„Nun ist alles erledigt, " fragte sie aufatmend.
„Ja , liebes Fräulein , jetzt ist alles geregelt," nickte Walfer

rchelnd und reichte ihr freundlich die Hand.
» Martha eilte hinaus , um Fräulein Maud zu erzählen,

wie reich pe nun wl „ a lum, , u-
scheidene Kostgeld zu erhöhen.

»IM brn mm nicht mehr die arme Malerin und kann
ordentlich bezahlen," scherzte sie zum Schluß.

Das alte Fräulein schloß sie liebevoll in die Arme . „Zwischen
uns bleibt alles beim alten , da wird nichts geändert , auch das
Kostgeld nicht."

Kaum hatte Martha Herrn Walfer verlassen , als rasch
eine Nebentüre geöffnet wurde . Ein junger Mann trat ein,
in dem wir den Käufer der Bilder Marthas unschwer wieder¬
erkennen, und drückte dem Bilderhändlcr warm und herzlich
die Hand.

„ Ich bin zufrieden , lieber Walfer, " sagte er bewegt, „mit
Ihnen und Ihrer Handlungsweise . Sie haben sich als solch
korrekter Geschäftsmann in diesem Handel gezeigt, daß Martha
jetzt wohl nicht mehr an dem hohen Werte ihrer Bilder zweifeln
dürfte . Deshalb wünsche ich. daß Sie das nächste Bild mit
zweitausend Pfund bezahlen .

"
„Mylord , Sie gehen damit in Ihrer Großmut doch zu

weit . Fräulein Martha ist jetzt im Besitze eines Vermögens,
mit dem sie sich völlig begnügen kann . Ob sie nicht mehr an
dem Werte ihrer Bilder zweifelt, waae ick nickt zu bebäuvten.

1 es wäre doch , meine ich , gewagt , durch einen solch hohen Preis
ihre Sicherheit , in die wir sie vielleicht gewiegt , zu gefährden
und ihren Argwohn neu zu beleben. Wohl ist sie ein noch sehr
junges Mädchen , besitzt aber eine außergewöhnlich hohe In¬
telligenz, trotz ihrer unschuldsvollen Weltunerfahrenheit .

"

„Geben Sie ihr getrost zweitausend Pfund für das nächste
Bild , mein lieber Walfer . Schöpft sie ernstlichen Verdacht , so
bin ich darüber noch lange nicht untröstlich . Martha ist ein
so liebenswürdiges Mädchen , das ein besseres Los verdient,
und ich wünsche, sie recht bald der Lage , Bilder für Geld malen
zu müssen, enthoben zu sehen. — Sie kennen mich genug,
Walfer , um zu wissen, daß ich nichts ohne reifliche Überlegung
tue . Ich handle auch hier nach einem bestimmten Plan . Ich
sehe. Sie lächeln. Gewiß wird Ihnen mein sonderliches In¬
teresse für die deutsche Malerin seltsam erscheinen.

"

„Nicht ganz so seltsam . Vielleicht aber , Mylord , finde ich
es vollkommen erklärlich , wenn Sie mich des Vertrauens für
würdig erachteten, Ihre Absicht kennen zu lernen . Vielleicht
würden Sie mir auch gütigst gestatten, an meinem schwachen
Teil an der Ausführung Ihres Planes mitzuwirken .

"

„Aber sicher, lieber Walfer . Gerade aus Ihre Hilfe habe
ich gerechnet, denn dann komme ich sicher zum Ziele .

"

„ Ich werde mich des großen Vertrauens wert zeigen,
Mylord .

"

„Ja , lieber Walfer , so will ich Ihnen denn bekennen, daß
ich Martha eifrig studiert und — lieben gelernt habe . Ick bin
mit mir selbst vollkommen im Reinen . Ich erachte es daher
für an der Zeit , daß sie mich auch jetzt kennen lernt ."

„Als den edlen Lord Kurze," fragte Walfer mit lächelnder
Miene . >.

"
. .. , . - . - .

„Nein , dazu ist es noch zu früh . Aber ich will Jhtte » sie
Wahl meines Standes und Namens überlassen . Teilen Sit
mir rechtzeitig mit , wer ich also und was ich vorläufig bin,
bis die Zeit gekommen ist , daß ich mich in meiner wahren Ge«



sitz der Gesellschaft, so habe auch Jesus unter dem
„Reiche Gottes "

, das er verkündete , nichts anderes
verstanden, als Weltzustände , in denen die Ideale
der Gerechtigkeit , Liebe und Brüderlichkeit verwirk¬
licht seien . Diese Verwirklichung sei nur möglich,
wenn der Kommunismus der Erdengüter eingesührt
werde . Feuerstein erläutert dies an der Bodenver¬
teilung , Privateigentum , Zinsuehmen , Wohnungs-
verhältuisse, Existenzunsicherheit , „Segen der Ar¬
mut" u . a . Die Kirchen hätten in all diesen Fragen
das Gegenteil von dem getan , was Jesus Christus
wollte ; der Verfasser hält ihnen und besonders der
römisch-katholischen, der er selbst angehörte , einen
Sündenspiegel vor , wie es der ärgste Sozialist auch
nicht besser könnte ; er wirst ihr vor , sie sei Poll
Gier nach Besitz und Geld , sie sei eine Hauptstütze
des Mammons , sie predige Sklavensinn und glaube,
ihre .Aufgabe erfüllt zu haben , wenn sie ihre An¬
gehörigen anhält , Zeremonien mitzumachen , dürre
Dogmen für wahr zu halten , fromme Gefühle zu
erwecken ; die Kirche wisse nicht mehr , wozu sie da
ist . Doch werde sich die Papstkirche nicht bekehren und
darum müsse sie untergehen . Die Zukunftsreligion
der kommenden Weltkirche werde ein sozialer Prote¬
stantismus sein , und die großenteils nach Palästina
zurückgekehrten Juden würden eine hervorragende
Rolle spielen . Zuletzt wandelt der Autor auf den
Wegen eines träumerischen Chiliasmus und kündigt
das baldige Eintreten des sozialen und religiösen
Umsturzes an ; schließlich liest er den Sozialdemo¬
kraten , soweit sie unreligiös sind , gehörig die Le¬
viten . — Zweifellos sind viele Ansichten dieses ka¬
tholischen Pfarrers Utopien , aber das Buch wird
doch wohl schon seines Tones wegen einiges Auf¬
sehen machen . Was dem Verfasser selber bevorsteht,
darüber dürste er sich kaum irgendwelchen Illusionen
hingeben.

Aus dem Reiche.
ss München , 26 . Juli . Wie die Korrespondenz

Hoffmann erfährt , hat der Prinzregent den Besuch
bei seiner Schwester , der Herzogin Adelgunde von
Modena in Wildenrat , bis auf weiteres verschoben,
da die Aerzte die Reise bei der derzeitigen großen
Hitze widerraten und die klimatischen Verhältnisse
Hohenschwangaus der Gesundheit des Regenten zu¬
träglicher sind als die weiche Luft des Chiemgaus
und seiner Umgebung . >

* Köln, 26. Juli . Gestern abend 9 . 42 Uhr streifte
die Lokomotive des anssahrenden D-Zuges Nr . 5 nach
Berlin auf dem hiesigen Hauptbahnhof die Loko¬
motive des auf dem Nachbargleise stehenden Eilzuges
Nr . 55 nach Elberfeld , weil der Aufsichtsbeamte
den Auftrag zur Abfahrt geben, ohne die Stellung
der in Betracht kommenden Ausfahrtssignale zu be¬
achten . Beide Lokomotiven entgleisten , zwei Wagen,
wurden unerheblich beschädigt. Das Personal blieb
unversetzt, der Materialschaden ist unbedeutend , der
Betrieb nicht gestört . Der D -Zug Nr . 5 erhielt zwei
Stunden , der Eitzug Nr . 55 eine Stunde Verspätung^

st Teheran , 26 . Juli . Es werden Expeditionen
gegen Mvhamed Ali und Salar ed Dauleh ausgerü¬
stet Die Bachtiaren sollen versprochen haben , so-
gw '. c!; 2000 Reiter auszuschicken . Moiz Saltanlh,
der Parteigänger Sattars u . Bagirs , soll zum Füh¬

rer der Expedition und zugleich zum Gouverneur
von Asterabad und Masanderan ernannt werden.
Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung die Hilfe
des berüchtigten kaukasischen Terroristen Scheidar
Khan in Anspruch zu nehmen . Auf das Haupt Mo-
hamed Alis ist ein Preis ausgesetzt . Mörder wer¬
den angeworben . Stündlich wird die Einnahme von
Kirmanschah durch Salar ed Daudeh erwartet . In
Haimadan sind die Behörden geflohen . Die Bürger
baten den Prinzen , in die Stadt einzuziehdn . In
Mesched hat sich die Geistlichkeit gegen die Verfas¬
sung ausgesprochen . Die Zahl der Anhänger Mo-
hämed Alis scheint im Wachsen zu sein.

Marokko.
st London , 26. Juli . Die Westminster Gazette

schreibt : Während es sich von selbst versteht , daß die
Marokkofrage eine sehr vorsichtige Behandlung er¬
fordert , lehnen wir entschieden den alarmierenden
Ton ab , womit die Frage in gewissen Kreisen be¬
handelt wird . In einer Zeit wie der gegenwärtigen
kommen natürlich Uebertreibungen und Alarmnach¬
richten vor , aber wir werden gut tun , ruhig
zu bleiben.

Allerlei.
* Wie aus Düsseldorf gemeldet wird , stürzte

Madame Lantelme Edwards , die wegen ihrer Schön¬
heit berühmte Schauspielerin , als sie mit einigen
Landsleuten auf dem Rhein eine Vergnügungsfahrt
unternahm , bei Lauten aus dem Jachtfenster in den
Strom und ertrank.

* Eine sensatioueile Verhaftung . Ein in Mann¬
heim ansässiger , bisher sehr angesehener Kaufmann
wurde in Berlin, wohin er sich zur ärztlichen
Untersuchung begeben hatte , wegen einer schmutzigen
Skandalaffäre , in die Soldaten des Mannheimer
Feldartillerieregiments verwickelt sind , auf Anord¬
nung der Staatsanwaltschaft verhaftet . In einem
unbewachten Augenblick machte er im Untersuchungs¬
gefängnis seinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Die Untersuchung gegen die übrigen Beteiligten wird
durchgeführt . Der demnächst in Mannheim zur Ver¬
handlung gelangende Prozeß wird einen großen Um¬
fang gegen die 175er annehmen . ^

Z Ter Galgenhumor des Selbstmörders . Aus
der Altmark , 21 . ds . wird geschrieben : In der Nähe
von Stendal fanden Holzhauer im Walde , fast unter
dem grünen Laub versteckt, inmitten der Zweige einen
Toten an einer Eiche hängen . Der gutgekleidete Un¬
bekannte , über dessen Persönlichkeit man völlig im
Unklaren ist , trug nichts weiter bei sich als eine stark
abgegriffene Reisekarte Deutschlands , auf deren Rüöfl
seite er die Worte geschrieben hatte : „Was mir im
Leben nicht gelang , im Tode soll mir 's gelin¬
gen : Ich komme auf einen grünen Zweig. Be¬
grabt mich , wo Ihr wollt . Ein Heimatloser '

.
"

Z Ein seltenes Pfändnngsöbjekt . Bei dem lothrin¬
gischen Abbe Thilmont , der seit Jahren einen ener¬
gischen Kampf gegen den Bischof Benzler von Metz
wegen des Eigentumsntels der Rettungsanstalt

. Oberginningen führt , ist dieser Tage gepfändet wor¬
den . Der alte Herr hatte sich nun in seinem Heim
in Ginningen ein Z

'immer mit einem Altar ein¬
gerichtet , worin er seinen Pflichten als Priester nach¬

kam . Zur Einziehuug von Prozeßkosten erschien der
Gerichtsvollzieher im Haus , und der gestrenge Herr
pfändete das Mobiliar und auch den Altar,
an dem der katholifche Priester Thilmont täglich
seine Messe liest.

8 Der ausgesperrte Amor . Personen , die in
Büros beschäftigt sind, können bei einiger übertrei¬
bender Phantasie das Arbeiten in einem Hause der
Londoner City , noch dazu in dieser Jahreszeit , mit
einem Aufenthalt in der Hölle vergleichen . Darum
sollte man ihnen eigentlich erlauben , hin und wie¬
der an den „Himmel " zu denken, der sich ihnen am
späten Nachmittag öffnet . Es muß aber die gelei¬
stete Arbeit doch zu sehr von solchen Gedankenab¬
schweifungen beeinflußt werden , sonst wäre der nach¬
folgende Anschlag in einem bekannten großen Han¬
delshaus der City nicht zu verstehen : „ Clerks in
love are requested by the management not to think
of the adored object betwe'en the hours of 9 a . mi-
and 6 p . nn" (zu Deutsch : Verliebte Ange¬
stellte werden von der Direktion ersucht, in der
Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
nicht an den Gegenstand ihrer Verehrung zu denken .

" )
Dies stimmt auch ganz gut zu der Vorstellung , welche
der in London weilende Deutsche von der „ars
amandi " des Durchschnitts -Engländers gewinnt.
Diese besteht nämlich zu einem großen Teile in
einer Art des „Anhimmelns "

, die uns Deutschen
nicht so liegt . Wir haben zuerst an einen Zeitungs¬
scherz geglaubt , mußten uns aber durch den Augen¬
schein belehren lassen, daß das Plakat wirklich existiert
und aller Welt zum Gaudium dient.

Handel und Verkehr.
* Unterreichenbach , 25 . Juli . (Mch - und Schweinemarkt .)

Unter der großen Hitze litt nicht nur der Markt an Käufern , son¬
dern auch der Zutrieb war klein. Obwohl etwa 20 trächtige
Kühe zum Verkauf standen , kamen doch nur wenig Käufe
zum Abschlüsse. In Anbetracht des eintretenden Futter¬
mangels erlitt manches verkaufte Stück einen Mindererlös
von 80 bis 100 Mark . Milchschweine und Läufer waren
8 Stück zugeführt , doch verhinderte auch hier zu hohe Preis¬
forderung einen lebhafteren Umsatz. Milchschweine erzielten
pro Paar 30 —42 Mk . , Läufer 64 — 75 Mk.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 28 . Juli : Heiter , trocken, große Hitze,

nachher wieder gewittrig.
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Buchdruckerei ds . Blattes . Sie

werden reell , prompt u . billig bedient.

statt zeige . Ich hoffe, daß Martha mir später den kleinen.
Betrug verzeihen wird , sobald sie den tiefen Grund erfährt , der
anch zu dieser Verheimlichung der Wahrheit veranlaßte .

"

„Lassen Sie mir etwas Zeit , Mylord , damit ich reiflich
überlegen kann , was in Ihrem Interesse geboten und dienlich
erscheint .

"

„ Ihnen gegenüber brauche ich ja nicht besonders Diskretion
zu empfehlen .

"

„Die versteht sich von selbst. Aber meine Schwester Maud,
die Fräulein Martha ins Herz geschlossen hat , müßte doch mit
in das Geheimnis gezogen werden . Ich hatte diese Maßregel
für von der Klugheit geboten .

"

„Ich habe nichts dagegen einzuwenden , zumal Ihr Fräu¬
lein Schwester nicht zu der Sorte von Damen zählt , deren
tiefste Geheimnisse bald Stadtgespräch sind."

Nachdem der junge Lord seinen Vertrauten und Mitwisser
seiner Pläne noch der aufrichtigsten und ehrenhaftesten Liebe
zu Martha versichert hatte , trennten sich die beiden Herren mit
festen! Händedruck.

Drei Wochen später fand zwischen Lord Gudin und dem
schurkischen Rechtsanwalt Saffron eine lebhafte Verband«
Krug statt.

„ Saffron . ich habe Ihnen eine Hiobspost mitzuteilen, " ries
der greise Lord dem eintretenden Advokaten entgegen.

„Das konnte ich mir denken, da die Bestellung , zu Ihnen
in kommen, so dringlich war . WaS ist denn geschehen , daß
Eie so furchtbar in Auflegung sind ?"

„William Kurze besteht auf der Auszahlung seine- ganzen
Vermögens .

"

„Und waS macht Ihre Tochter ?"

„Mabel vermag daran nichts zu ändern .
"

„Schlimm , sehr schlimm, Mylord ! Allein eine Heirat zwischen
denBeiden wäre das sicherste Mittel gewesen. Ihnen das Ver¬
mögen de» jungen Lord zu erhalten."

„Wissen Sie keinenRat. Saffron?"
Der Gefragte zuckte die Achseln.
„Sie können noch von großem Glück sagen, Mylord , daß

das Vermögen des Kaufmanns Homann in Ihre Hände
gekommen ist. Es würde Ihnen sonst überhaupt nicht möglich
sein, die Ansprüche William Kurzes zu befriedigen ."

„Das will ich ja auch nicht. Aber der sonst so ruhige,
träumerische Mensch tritt auf einmal so energisch gegen mich
aus, das? rch dre Vermutung hege , er hat Kenntnis von meinen
mißlichen Finanzverhältnissen . Woher er die wohl haben
mag ?"

„Das ist mir ein Rätsel . Aber auf jeden Fall dürfen Sie
dem Verdacht des jungen Mannes keine neue Nahrung geben.
Zahlen Sie das Restvermögen aus !"

„Aber dann bin ich ja gänzlich verarmt , so arm , daß ich
keine hundert Pfund Einkommen mehr im Jahre habe." rief
Gudin verzweiflungsvoll aus.

„Unter zwei Übeln wählt man am besten das kleinste aus,
wenn eine Wahl ganz unvermeidlich ist. Es ist besser . Sie
werden arm , als daß man Sie öffentlich beschuldigt, das Ver¬
mögen des verstorbenen Kaufmanns Homann durch gefälschte
Papiere an sich gebracht und dann auch noch dem Lord Kurze
unterschlagen zu haben .

"

„Aber das ist ja unmöglich — der Prozeß ist mit solcher
Vorsicht geführt — William bat keine Ahnung davon — woher
sollte er nun auf einmal wissen —"

„Die Sache liegt klar auf der Hand . William fordert
jetzt, da er großjährig geworden , sein väterliches Vermögen,
das Sie als Vormund nur verwaltet haben . Er weiß genau,
daß es gerade eine halbe Million Pfund ausmacht . Den
Prozeß Homann kennt er nicht, folglich ist ihm auch die
Verdreifachung seines Vermögens unbekannt . Ziehen Sie die
Auszahlung länger hin . wird er womöglich gegen Sie eine
Klage anstrengen . Ein solcher Prozeß brächte naturgemäß eine

ganz klar« Darstellung der BerhAtniffe mit fich, und wäre e»
nicht nur wahrscheinlich, sondern auch ganz gewiß , daß die
Frage nach dem Vermögen des verstorbenen Kaufmanns
Homann auftauchte , das Ihnen als Vormund durch Richter¬
spruch für William Kurze zugefallen ist. Der junge Lord
wird dann natürlich dieses Mehr von einer Million ebenfalls
fordern . Es bleibt also kein anderer Ausweg , als einstweilen
Sie fünfhunderttausend Pfund auszuzahlen . Nur auf diese
Weise entgehen Sie einein Prozeß , dessen Vermeidung Ihnen
sowohl wie mir am Herzen liegen muß .

"

„So wissen Sie also keinen andern Ausweg mehr ? Kann
nicht William — zufällig — verunglücken — sterben ?"

„ Das wäre ebenso schlimm, wie ein Prozeß , da dann weit¬
läufige Verwandte klagen würden . Nein , leben muß er bleiben
und — Ihr Schwiegersohn werden .

"

„Ja , aber er will nicht ! Raten Sie mir . Saffron , oder
ich bin ein verlorener Mann .

"

„Vor allen Dingen müssen wir Zeit gewinnen, " sagte der
Advokat und durchmaß nervös mit großen Schritten da»
Gemach.

Fortsetzung folgt.

Stichworte.

Keinem Menschen vermag man soviel weiszumachen , wie
sich selber:

Viele sind nur deshalb so schwer zu durchschaue«, weil
sie ihr wahres Wesen als Maske benutzen.

Viele Menschen brauchen Steine auf ihrem Wege , wenn
sie nicht straucheln sollen.

Liebe ist wie die Sonne , — nur einen Augenblick
lang , auf ihrem Höhepunkte wirft sie keinen Schatten.



Bez. -Bienenzüchter -VereinCalw
Am nächsten Tonntag , SO . Juli nachm . S ' /z Uhr findet im

Gasthaus z . . Lamm ' in Neuweiler eine Versammlung statt.
^ ^ Tagesordnung : - - --

1 . Referat von Herrn Lehrer Digel in Oberhaugstett über den
Bienenkurs in Hohenheim

2 . Behandlung der Bienen bei Tannentracht
3 . Praktische Demonstration am Bienenstand
4 . Einkassierung der noch rückständigen Beiträge.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand.

Altensteig.

Frisch eingetroffen:
Dr . Oetker s Backpulver

„ „ Vanille -Zucker
„ „ Talicyl
^ Hole „

Eiermanns Backpulver
„ Vanille -Zucker
„ Citronen -Efsenz

bester Ersatz für Citronen
Dr . Oetker s Puddingpulver

in ca . 12 Sorten
Dr . Oetkers Rote Grütze
Vauille -Taucen -Pulver
Dr . Hole 's Feiubackpulvcr

3 Pakets 25 Psg.
6 . 50 Psg.

3 Pakets 25 Psg.

3 Pakets 20 Psg.
6 . 40 Psg.

in Gläsern
L 10 und 20 Psg.

3 Pakets 25 Psg.

L 5 und 10 Psg.
L 9 und 20 Psg.

„ „ m. Citron - Essenz ä 12 Psg.
^ „ Vanillin ü 15 Psg.
„ Citronkapselu 3 Stück 10 Psg.

Gustin und Mondamin
L 15 Psg . L 30 u . 60 Psg . das Paket
Talicyl Pergameutpapier

in Pakets 2 Meter 10 Psg . 5 Meter 20 Psg.
Dr . Hole 's 4 facher Citronensaft
in Flaschen ä 20, 35, 80, 140 Psg.

Himbeersaft in Flaschen ä 25 und 50 Psg.

Altensteig.

WM «M
aufs Turnfest empfehle wieder

schöne farbige

ParierMche«. Girlande»
Flaggen und

Dekorationsstoffe
Leih weise

W . Brenner
Sattler und Tapezier.

Altensteig.

MIMÄ
für Cementarbeiten jeder Art

Schwemmsieinsand
zum Beleg für Gartenwege

sowie

Klusi-nnd Grabsand
ab Lager oder fro . Baustelle empfiehlt

G S ^httei - ev
Baumaterialien Geschäft.

Altensteig.

NeueKartoffeln
sind von 5 Pfund an zu haben bei

Sackträger Wolf.

Altensteig.

Vadhosrn
empfiehlt

Lv. Vützr «
Kleidergeschäft

bei

Ehr Burghard jr.

Mznlckittiliefert rasch und billig die
W . Riekersche Buchdruckerei

L . Laut, Altensteig.

W
.

MeM VliWMlllig
. ' §auk, Altensteig . '- 7̂ 7 .

- 7 - - -

Größte Auswahl
in

Ansichts -Aarten , Phantasie- und
7 ^ - . Aünstlsr -Aarten^—

Günstiger Einkauf für Wiederverkäufer.

* Pdtjell« « - iiilii Ttei» z » tittke« - Eiil> fthl « » >i. ^ O
Bring « mein grotze- Lager in Scht rrnd besonder:

^ Waschgarnitmen « Scheu Garnituren Kleischplatten
Suppen -, Gemüse - «.

Dessert-Teller
Essig- « Oel-Kriige Kalat- « . Compatt-Schalen

5teilig und 4 !eilig (von Mk . 2 .40 an)

Grrppen-Terrinen
Kast e Kannen

TalzTannen

K^stee -Pervices Tasten re . rc.

bei bMi ^fteir pneise- in empfehlende Erinnerung

Lütllor
^jk . , ^ It 6N8t 6i§ .

G- st/

sind Mg , sie kostennicht Mehr Witz jedes- Leseiienk fir. 33
gleicharüge erstklassigeWaschmittel. Die
wertvollen Geschenke werden im Preis^
nicht mitbezahlt . Die Ersparnisseeines
wissenschaftlich und technisch vollendeten
Großbetriebes, die Unterlassungsonsii-

ermöglichenfie.
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